Der 


Breslauiſche Erzähler, 


Eine 8 8۶۶ 2 
Dritter Jahrgang. No. 44. 


— — — ö —ä̊Uä 
Sonnabend, den 90 Oktober 1802. 
Eine Partie zwiſchen den Dreyſteinen. 
Steine! und wieder Steine! — So iſt es nun ein⸗ 
mal auf dem Wege "90 der Schneekoppe, und im 
Leben | 

Das gegenwärtige Blatt liefert eine Anſicht zwi⸗ 
ſchen den Dreyſteinen, wo man im Hintergrunde den 
höher liegenden Mittagsſtein bemerkt, 

Man ſieht hier freylich nur einen Theil dieſer ko⸗ 
loſſaliſchen Felſen. Wegen ihrer niederen Lage umgiebt 
fie nicht ehr, wie den Mittagsſtein, ſtockendes Knie⸗ 
holz, ſondern andres Gehölze... Auch find ſchon einige 
Steine mit den auf niedern Felſen gewoͤhnlichen blau⸗ 
en und rothen Heidelbeeren (Preiſſebesren) und unter⸗ 
W Heidekraute (Erica) bewachſen. 

Wir hoffen übrigens, daß dieſe neren Par⸗ 
tieen beſonders künftig Manchem angenehm fenn wer: 
den, der dieſen Weg macht, und ſich beym Anblicke jez 
ner Maſſen dieſer vorläufigen 8 durch un⸗ 
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ſre Kupfer erinnert; wie uns die Abbildung eines Man⸗ 
nes, den wir noch nie ſahen, ihn ſchneller erkennen 
laßt und uns durch Vergleichung unterhält, 


Zum Tage Aller Seelen. 
Ein Geſang und eine Betrachtung. 


Allen Seelen ewgen Frieden, 
Die, der Erde Tand entflohn, 
Jene Herrlichkeit errangen! 
Allen, die vorangegangen, 
Ewig Leben, ewgen Lohn! 


I)hre Klagen find verhallet, 

Ihre Thraͤnen ſind geſtillt! 
Wahn und Irrthum iſt verſchwunden, 
AUAnd der heilge Strom gefunden, 

Wo die ewge Wahrheit quillt. 


Ja, ſie ſchaun im Sonnenglanze, 
Was hienieden Nacht umgab. 

Abgethan von allen Fehlen, 

Blicken nun die reinen Seelen 
Laͤchelnd auf des Staubes Grab. 


Ach! wie Manchen, die jetzt ruhen, 
Ward des Lebens Laſt zu ſchwer! 

Blicket troͤſtend fromme Schatten, 

Auf die Dulder, die ermatten, 
Von des Himmels Wonnen her! 


Und ihr Seelen, deren Scheiden 
Thraͤnen gab und bittern Schmerz, 

Senkt vom Himmel euren Lieben, 

Die ſich tief um euch betruͤben, 
Einen Hoffnungsſtrahl ins Herz! 


5 .: : Von 


وو ما 
Von des Lebens Gluth umfangen‏ 
Suünd' und Irrthum unterthan,‏ 
Meilen wir im Erdenftaubez,‏ 
Nur der Zukunft ſchoͤner Glaube‏ 
Traͤgt die Herzen Himmelan.‏ 
Ewig geht ja nichts verloren,‏ 
Und der große Tag erſcheint;‏ 
Kinder, Gatten, Freunde, Bruder,‏ 
Finden ihre Lieben wieder, ’‏ 
Was ſich trennte, wird vereint,‏ 
Stimmt zur Feyer aller Seelen‏ 
In das hehre Lied mit ein:‏ 
Auch die Todten ſollen leben,‏ 
Allen Sundern ſoll vergeben‏ 
And die Hoͤlle nicht mehr ſeyn!‏ 


Menſchen, die ihr noch lebt, gedenket jetzt andaͤch⸗ 
dig der Todten! Wo iſt einer unter euch, dem nicht 
ein lieber Menſch geſtorben wäre? Ihr Körper iſt jetzt 
ein Gerippe; alles was ihn umgab, iſt Moder und 
Staub oder empdrende Faͤulniß; ihre Gräber find ein⸗ 
geſunken; aber gedenket der Todten! 

G.ute Kinder guter Eltern, gedenket der Todten! 
Der Vater, der euch naͤhrte, bildete, verſorgte, er 
iſt Aſche. Die Mutter, die euch gebar, pflegte, lieb⸗ 
te, fie iſt Staub. Ehret ihr Gedaͤchtniß, folgt ihren 
Lehren, ſtellet ihre Tugenden dar! . | 
Gatten gedenket der Todten! Der Freund, die 
Freundinn eures Herzens, mit euch verbunden zu 
Glück und Unglück, zu Freud’ und Leid; eure Nährer, 
Pfleger, Troͤſter; eure Ehre, eure Freude — ſie ſind 
Moder. Eine Thraͤne des Danks, und die Erneurung 
ihrer Tugend ſep ihr Denkmal! ۱ : 
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Eltern gedenket der Todten! Das liebliche Kind, 
das euch mit ſeinem Laͤcheln erquickte, der Sohn eurer 


Hoffnung, die bluͤhende Tochter — ſie ſind verweſet. 


Aber ſie haben einen andern Vater, ein anderes Mut⸗ 
terherz gefunden, das ſie ewig pflegt und liebt. : 
Liebende gedenket der Todten! Die Holden, nach 
denen ihr die ſehnenden Arme ausſtrecktet, ſie liebend 
zu umfangen, riß der Tod aus euren Augen und zer⸗ 
druckte das Herz das euch entgegen ſchlug. Das 
wehmuͤthige Andenken an fie ſchlage den gaͤhrenden 
Schaum eurer wildern Lebensfreuden nieder und mache 


\ 


euch ſtill und fanft und voll Hoffnung! 


Freunde gedenket der Todten! Die Bande, die 
eure Herzen mit andern vereinigten, ; find. aufgelöfet, 
die Vertrauten eurer Luſt und eures Kummers, ſind 
Erde. Sepd fo edel und gut, wie fie waren, ſeyd 
Andern ſo treue Freunde, wie ſie euch! 

Menſchen, die ihr noch lebet, gedenket andaͤchtig 
der Todten! Die Fürſten der Erde, die Helden und 
Weiſen, die Wohlthaͤter und Quaͤler des Menſchenge⸗ 
ſchlechts ſind Gerippe und Aſche. Alle Macht und 
Stärke und Weisheit und Güte und Bosheit vergeht. 
Könige ruhen an Koͤnigen, Weiſe an Weiſen, und 
über der 60۴6 der Ruhenden rauſcht das Tlei⸗ 
ben und Leben der Ueberbliebenen, die bald auch ruhen 
werden. Bis dahin aber, ihr Seelen alle, die ihr 


noch in Koͤrpern herumwallt, genüſſet dankbar das 


Gute, was euch dieſe Erde beut, vertragt und liebt 
euch als Schweſterſeelen, arbeitet und leidet und freut 
euch den ganzen Lebenstag hindurch, und wenn euer 


Abend da iſt, dann werfe die Sonne eures Lebens die : 


Strahlen, die ſie vom 0 Boden weghebt an 
hohe 


Be 
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hohe goldne Wolken und an 0ء‎ nach dem 
muͤden Tage ſey eure Nacht geſtirnt, die heiſſen Duͤnſte 
ſchlagen ſich nieder, am erkalteten hellen Horizonte 
ziehe ſich die Abendroͤthe langſam um Norden herum, 
und bey Nord⸗Oſten lodre fuͤr euer Herz d die neue کا‎ 
genroͤthe auf! ! 

7 Fu. 


Noch andre Abentheuer im Dunkeln. 


ä Etwan acht Tage nach den neulich erzaͤhlten Aben⸗ 
ſheuern wagte ichs, in das Schauſpiel zu gehen. Un⸗ 
möglich konnte ich aus der Hauptſtadt wieder abreifen, 
ohne das Schauſpiel beſucht zu haben. 

Nachdem die Verzauberungen des Teufelſteins 
gluͤcklich gehoben waren, ließ ich mich von der gedraͤng⸗ 
ten Maſſe im Parterre mit zur Thuͤre hinauswaͤlzen. 
Da ſtand ich denn; um mich her ein wimmelnder 
Menſchenhaufen, aus welchem die Namen Johann! 
Friedrich! und andre herausbruͤllten, vor mir ein Paar 
ſchnaubende Roſſe, undſ auf beyden Seiten eine Schaar 
Fackel⸗ und Laternentraͤger, die mir ihre Dienſte ans 
bothen. Ich dung einen davon, und tappte ein gan⸗ 
zes Stüd hinter ihm drein, als plotzlich ein raſſelnder 
Wagen mich auf die Seite trieb und von meiner Fackel 
trennte. Nur von weitem ſah ich ſie um eine andre 
Ecke hinum lenken. 1 

Was war zu machen? Ich nen babe weiter, 
als eine weibliche Stimme mir ein freundliches: Fal⸗ 
len Sie nicht! zulispelte. Eingedenk meiner neulichen 
Unfälle, nahm ich dieſe Warnung dankbar auf, und 
erwie⸗ 
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erwieberte fie eben fo freundlich, Sieh da, griff mir 
jemand unter den Arm; ich ſah hin und bemerkte ein 
wohlgekleidetes Frauenzimmer. Ich bin hier bekannt, 
ſagte ſie, und werde Sie ein wenig führen. Freylich 
war mir dieſe umgekehrte Artigkeit etwas auffallend, 
allein ich nahm ſie aus Angſt und Verlegenheit an. 


Nach etlichen funfzig Schritten hielt meine Fuͤhrerin 


ſtill, und ladete mich hoͤflichſt ein, fie zu beſuchen. Da 
merkte ich ohngefaͤhr, wie die Sachen ſtanden und mas: 
te mich, nicht ohne einige Mühe, los. Dummer 
Hanns! rief mir die holde Nymphe nach, und ſchlug 
ein hoͤhniſches Gelächter auf. ö ٠ 
Noch den Kopf voll von den Baͤckerladen, Keller⸗ 
haͤlſen, Wagendeichſeln, Kellern und Menſchen, Uber 
und in welche ich neulich geſtolpert und geſtuͤrzt war, 


hielt ich mich jetzt ſo viel moͤglich, in der Mitte der 


Straſſe. Deſto mehr erſchrack ich, als ich auf einmal 
an meiner Wade eine warme Feuchtigkeit anſchla⸗ 
gen fühlte, die einem Spritzenguſſe nicht ganz un⸗ 
ähnlich war. Der Himmel war Wolkenleer, alſo Regen 
konnte es nicht ſeyn, am wenigſten Regen von unten 


auf. Bald aber merkte ich aus gewiſſen Toͤnen — die 


noch kein Dichter beſungen hat, ſo wichtig ſie auch den 
Aerzten ſind — was mir geſchehen war. Ich ſtand 
ſtill, und fragte: ob das wohl ſchicklich ſey, einen 
ehrlichen Fußgaͤnger bey der Nacht bis mitten auf die 
Straſſe hin auf dieſe Art zu befeuchten? Aber die Ant⸗ 
wort beſtand aus einigen der obgedachten Tone und 


einem ſchmetternden Gelaͤchter. 


Damit ſchlich ich denn vollends in meine Behau⸗ 


‚fung, und eilte, mich von diefem Abentheuer wieder 


abzutrocknen, des feſten Vorſatzes, nie mehr ohne dop⸗ 
فا‎ N pelte 
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pelte Fackeln, wenigſtens, am ph meinen; he 
zu verlaſſen, ا و‎ b AS Î 


5 . 2 B 394513 
8 50 il di 


Einige Kurioſa. 


Bequemes Latein in einer Dediration. سس‎ 


Hieron, Mich. Kozaczynsky (Profetsorit) 
Philosophia aristotelica ad mentem peripatetico- 
rum; traditg ejus sacratissimae majestaris here- 
9790696 hostrae magnae dominse augustissimae 
'imperatricis Elisabeth Petrownae, totius Rossiae 
fideli subdito, sacrorum rossiaei nee non roma. 
ni imperiorum illustrissimo regis comiti excel. 
lentissimo, totum per imperium Jaeger mei- 
stero gctuali, ejusdem sacratissimae majestatis 
Ober Cammerherro, Leibcompaniae 
Laitenantio, variorumque ordinum Cava- 
lero, ejus regis comitis illustrissimae excellen- 
tiae, Alexio Hyr. Rozumowsky. 81000٤ 
ejusdem tutelaris recordatione dedicata, Folio, 


Kiow, 1745. x RER 


Ueber den Aufwand der Fürſten. "۱ 


Man denke ja nicht, daß immer nur das Publi⸗ 
kum über den Aufwand der Fuͤrſten geredet hat. Schon 
am raten März 1575 ſchrieb Landgraf Wilhelm IV. 
zu Caſſel an feine Brüder ꝛc. eine lange Epiſtel über den 

Aufwand, die ſehr erbaulich iſt. Er meynet unter 
andern: — Zudem hat unſer jeder (der heſſiſchen Fuͤr⸗ 
ſten) einen Haufen Jaͤger, Koͤche und Hausgeſinde, 

daß 
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daß ſchier zu einem 0 Berg ein 2 Jäger, zu 
jedem Topf ein eigener Koch, und zu jedem Faß ein 
eigener Schenke iſt. — Und ferner — Darum unſere 
der Gebruͤder (die übrigen; heſſiſchen Fuͤrſten) fo viel uns 
fer, ift hohe Nothdurft, daß wir dieſe Dinge wohl bez 
denken, und unſer Haus⸗ und Hofhaltung anders an⸗ 
ſtellen, alles unmoͤgliche und unnothwendige Geſinde 
vom Großen bis auf den Kleinſten, das man immer 
entrathen fan abſchaffen, und bis dahin richten, daß 
wir etwas für uns bringen, damit wenn wir etwan zu 
Ehren ausziehen, oder ſonſt zur Nothdurft was thun 
ſollen, wir nicht das Geld mit Beſchwerniß aufbringen, 
10, Siehe RER لن‎ 30, 8 5 
sa Re: 9 275 û 


ee‏ 07و تد 
Gortſtzung. 5‏ 


Giren Sartenhänfer, Dromenaben, ۱ 


°" 8٤7 Innſchrift uͤber eine Promenade. 
a veniunt, veniunt spectentut ut ipsi. 
(um zu ſehen kommt man hieher, und gefeben Bi: 
a werben.) بے‎ 


reer omnes hie mihi 915 terrarum angulus, 
Hor یتال‎ 

(ieh Winkel der Welt ا‎ mich vor allen an.) 

Innſchrift des graͤfl. von Gotterſchen Schloſſes zu 


Malsdorf im Herzogthum Gotha. S. Gotha und die 
0 Gegend von A. Klebe, 8. S. u = 


Da 


‪ 69 
Pucere sollieitae ucunda oblivia vitae. Horat. 
(Des Kummers frohe Vergeſſenheit zu ſchluͤrfen. 


5 Innſchrift bey einem Garten und Gartenhaus im Ron⸗ 
neburger Bade. S. 1 Senay 180 I, 2 75 8. 
Auguſt, S. 128. 5 ; 55 


Gefaͤngniſſe. 


Hic Poenae scelerum ultriges posuere tribunal, 

Sontibus unde tremor, eivihus unde salus. 
(Hiet errichtete ſich 08 Strafe den Richtſtuhl, 

Zittert Verbrecher vor ihm freuet ihr Buͤrger euch ſein.) 


Dieſes Diſtichon fand man beym Abbrechen des großen 
Chatelats zu Paris. Es iſt von Santeuil und auf 
ſchwarzem Marmor. S. Genius des 19 ten Sorbune 
derts. gu 1802, ©: 367. ۱ Br 


Graüſchelften. 


Mens una, Cinis unus. ee 
(Ein Herz eine che!) 
Grabſchrift zweyer Freunde i in der Domkirche zu Vien⸗ 
ne in Frankreich. S. Briefe von e e 
Zütich, 1795 S. 182, 


Hic finis invidiae, persecutionis argue aüereläe, 5 

(Hier endet Neid, Verfolgung und Klage.) 
Stehet am Herzogl. Braunſchw. Begraͤbniß in der ö 
Domkirche St. Blaſti zu Braunſchweig. S. Neues 
vn Mean, Junius, 1802. S. 2. { = 4 


ur A 


Mors j janua vitae. 
ben Tod eine Thüre zum beben.) 


"Rinde >‏ ام 
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Kirchhofs-Innſchrift. 

Hier ruhen edle und wackre Krieger. 
Ueberſchrift des Soldatenkirchhofs vor dem Ohlauer 
Thore in Breslau. (Das drüber ſtehende Mors ulti⸗ 
ma linea rerum, — mit dem Tode iff alles aus, — 


klingt nicht chriſtlich. ) 


کے مرا و 


Laeso sed invicto Militi: 
(Verletzten aber unuͤberwundnen Kriegern.) 
ueberſchrift des Berliner Invalidenhauſes. 


Irrenhaus. 


—Mientem sanari corpus ut aegrum Cernis 
mus, et flecti medicina posse videmus, Lueret. 
1ص)‎ heilet man auch, wie kranke Koͤrper, durch 
Mittel.) 
e eine gute Innſchrift an einem Sreenpaufe, 


Kirchen. 


Religionis, non 5‏ ہمت 
(Muſter der Froͤmmigkeit, nicht der Bauart.)‏ 
Innſchrift einer Kirche zu Rinteln. Luca europ. Se‏ 
licon, 4. 1711, S. 506. i‏ 


Deo Heroum, Deo exereituum hoc ‚templum 
consecrat Carolus, 178 . 
(Dem Gott der Helden, dem Gott der Heerſchaaren 
N geweiht.) 
Junſcheift der Garniſonkirche zu Ludwigsburg im Wuͤr⸗ 
tembergiſchen. a 
75 5 i e 
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Hace est Domus Dei. ۰ 
Ddieß iſt Gottes Haus.) 
Innſchrift der Domkirche zu Salzburg. Reiſe durch 
das ſuͤdliche Deutſchland zr Bd. S. 253. us 


Jesu Christo, 2 
38۸000 der Hofcapelle zu 91811 6818 im u Meklen⸗ f 
burgiſchen. 2 „ 
Laus Deo! 


ueberſchrift eines gethiſchen Tempels im Garten d 
Hohenheim. Wuͤrtemberg. 


’ Militi pio Fridericus ا‎ 
Innſchrift der Garniſonkirche in Glogau. (Beſſer viel⸗ 
leicht wäre Sacris Militum, da pius nicht a 
fromm heißt.) f 


Deo erexit Voltaire. 
Die bekannte Innſchrift auf einer Kapelle, die 7 
taire erbauen ließ, um feinen Nachbaren als ein reli⸗ 
e Mann zu gelten. 


Krankenhaͤuſer. Hofpitäler. 


Saluti pauperum temporali, Divitum aeternae 
aptum. 
(Daß es den Armen zeitlich, den Reichen ewig wohl, 5 
gehe.) 
30070 des St. Joh. 8 in Turin. 
Ad suspicionem pestilentiae amovendam. 
(Allen Verdacht der Peſt zu entfernen.) 
Stehet uͤber dem 272 mr zu Ancona. S. 
ای ا‎ Reifen. 
5 Lac 


¢ 


a 


Lac Paste; Dotem innuptis, Velumque pudi« 
eis, 
Datque medelem. aegris haee opulenta domus. 
Hinc merito sacra est illi, quae nupta, 8اط‎ 5 
Et lactans, orbis vera medela fuit. 
(Säuglingen Nahrung, Unvermaͤhlten Mitgift, 
Den Keuſchen Schleyer, und den Kranken Rettung 
Beut dieſes reiche Haus. Drum ward es Ihr 
Geweihet, die vermaͤhlt, und keuſch und Mutter 
Die wahre Rettung ward der ganzen Welt.) 
Innſchrift uͤber dem Hoſpital la casa santa zur Kirche 
St. Maria annunziata zu Napoli, S. Kruͤnitz En⸗ 


; cyelopûbie 47 Theil, S. 3215 


Ourſtigen ſiechen Mitbuͤrgern! 
شس‎ des Armenhauſes zu Alkong. 


Maſchinen, Fahriken, 


Irarum oblitae flamma hie eonspirat et unda, 
Civibus optatas ipse dat ignis aquas, 
Gein کا‎ gedenken hier nicht der O سے‎ 5 
N ان‎ 5 
Seht das Feuer es آ٤‎ freundlich euch 283 er bets 
be 


ey. 

Zu Chaillot bey Paris hatten die Gebrüder Perrier ei⸗ 
ne Feuermaſchine errichtet, um einen großen Theil der 
Stadt Paris mit Flußwaſſer zu verſehen. Der Jeſuit 
Boscowich übergab den Erbauern die obige Innſchrift, 
welche auch angebracht wurde. S. le : Voyageur a 
Paris, Vol: III. S. 28: — Ueber die Feuermaſchi⸗ 
ne, blos als Maſchine, ohne den Zweck des سو‎ 
bens für ر20‎ hatte Seni gefeßtz. 1 ا‎ 

rde‏ 8 لو 


. 
rt 
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Irarum oblitae flamma hie sociantur et Unda, ) 


pSpero invidiam. ’ 
Ich hoffe Neid (oder Nacheiferung.) 
Stehet uͤber der großen Tuchmanufaktur des Hrn. von 
Clermont bey Aachen. S. Forſters Anſichten vom 
Niederrhein r Theil, 8: Berlin, 1791, S. 296. 


Getichtsböfe, Verfamms‏ ظا 
lungshäufer. 8‏ 
Bı a. R. Legum custodia, Patriae fulerum.‏ .8 : 
(Der Geſetze Waͤchterinn, des Vaterlands Stuͤtze.)‏ 
Innſchrift an die Nachahmung eines roͤmiſchen Rath:‏ 
hauſes bey Stuttgard. 1 |‏ 


Cousilio et Sapientia; Claris Majorum Exem- 

plis, Animis er Felicibus Armis. 

(Durch Einſicht und Weisheit, edler Ahnen Rufen, 
Muth und Waffengluͤck) 


Innſchrift auf dem Ritterhauſe in Stockholm. S. An: 
tekningar under och i Anledning of en resa ifran 
Westergorhland til Stockholm 1797 af او‎ 
Tham. Stockholm, 1797. 


۲ 


85 ben. 


) Der 08870 Mattheſius 10 e 7 ben Ger 
legenheit einer erfundenen und angebrachten Kunſt, das Waſ⸗ 

: ſer aus dem Graben zu heben; Fur dieſen Zeug danken wie 
Gott vnd dem erfinder, und allen, die taͤglich ſolche kunſt 
helffen beſern. Wil Hand machen leichte werk, ſagt mai, 
Aber feine köpfe, machen auch leichte werk, vnd eriparen vil 

vnkoſt. Gott zale es allen denen, die je ſinn vnnd gedanken 
auff was gutes legen, und dienen dem lieben Bergwerk da⸗ 

mik, Amen. ©. Matthefii Sarepta oder Bergpoſtil. Fol. 
Nürnberg, 1587, late RO: 
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Amant alterna Camoenae, 
(Die Muſen lieben den Wechſel.) 
Innſchriſt des Schauſpielhauſes in e S. 
Zeitung für die elegante Welt Nro. 79. f 


Virtuti Veritati Sapientiae Musisque hoc tem- 
plum erexit artium aestimator optimum patriae 

suae optans. Aurnheimer. : 
(Der Tugend, Wahrheit, Weisheit und den Muſen ers 

richtete dieſen Tempel ein Freund der Kuͤnſte und 
feiner Vaterſtadt.) 

Innſchrift des neuen Theaters zu Nürnberg im Wirths⸗ 
Haufe zum Reichsadler dem Wirth Aurnheimer gehörig, 


Ruris deliciis adjecta-urbana voluptas. 
(Vergnügen der Stadt auf dem Lande.) 
Ueberſchrift des Koͤnigl. Theaters zu Aranjuez in Spa⸗ 
nien. S. Townſend Reife, auch Spanien wie es gez 

genwaͤrtig iſt, aus den Bemerkungen eines Deutſchen, 
ar Theil, 8. Gotha, 1797, S. 246. ۰ 


٠ Spectas ut tu Spectaberis, 
(Du ſiehſt, wie man dich ſehen wird.) 3 
Stehet uͤber dem Schauſpielſaal zu Mancheſter. S. 
Beytraͤge zur Kenntniß vorzüglich des Innern don Eng: 
land 28 St. 8. Leipz. Dyk, S. 41. 


Fridericus Rex Apollini et Mühle! 
Innſchrift des Opernhauſes zu Berlin. 


Borfhläge zur Innſchrift auf das neue 8-8 
9 in Berlin: 
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St belohnet die Thräne Dee Rührung den alee der 
| Seele, 
Hier beſtrafet der Spott ar Thorheit der Zelt. 


Allen Muſen geweiht ſey diese Schule der Sitten, 
Lachen gebiete nur Witz, Thraͤnen entlocke Gefuͤhl. 
Hier vergeſſe der Weiſe die druckenden Sorgen des Ta⸗ 
ges, 
Hier erkenne der Thor, wie in dem Spiegel, ſein Bild. 
S. Voß Berl. Zeit. Nro. 114. 1802. 
Der Eingang des Lyoner Schauſpielhauſes erhielt auf 
Voltafres Vorſchlag, an den man ſich deshalb wandte, 
nur das Wort — Theatre — zur Ueberſchrift. Schreibt 
Theater über die Thur eures Schauſpielhauſes, ſag⸗ 
te er den Abgeordneten, ſo weiß man am geſchwinde⸗ 
ſten, was es ſeyn ſoll. S. Briefe von Matthiſſon 
Ir Theil. S. 131. 3 ES 
: Schleuſen. E 
' Commercium Visurgis Restitutum Undarum im. 
petucataractistemperato prope Hamelum 1734. 
(Der Verkehr auf der Weſer wiederhergeſtellt, durch 
Beſchraͤnkung der heftigen Fluth mit 717 ſerfalen.) 


Innſchrift auf Münzen bey Einrichtung der Schleuſe in 
der Weſer bey Hameln. 


Schmelzhütten. 


Fluit aes rivis, aurique metallum: ‚Volnifieus. 
aue chalybs vasta fornace liquescit. Virg. 
Könnte die Innſchrift einer Schmelzhuͤtte ſeyn. 
(Wird fortgeſetzt.) 
Die 
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Die letztern; Charaden; 1) Schnurre (als Scherz 
und als Inſtrument der Nachtwaͤchter und in Kloͤſtern 
zu gewiſſen Zeiten. Schnur, Schur, nur, H — re.) 
2) Schnaken, (als Scherz und als Infekt, Haken, 
Nacken, Aken.) 5 


Charade n! 
1. Zweyſylbig. 

Wo eine Feuchtigkeit ſich findet, bin ich auch, 
Klein zwar, allein zum Großen unentbehrlich. 
Ein halbes Schimpfwort nennt mein erſter Theil 
Und schließt in ſich ein nützliches Gefäß. 
Etwas verſetzt, gewahr ich Waͤrmung dir 
Im Winter; ſchaffe deinem Aug' und Ohr 
Ein kuͤnſtliches Vergnuͤgen, und war einſt 
Zum Dienſte Gottes weſentlich vonnöthen. 


Auch, kannſt du mich in Städten groß und klein, 
An Kloͤſtern, Haͤuſern, Höfen, haͤufig finden. 


۱ 2 Zweyſylbig. 

Artis opus Graeci quondam invenere postae, 
‘Quod. spectare iuvat, cui Dea Musa place. 
Mitte sonum primum, Judae tune fit tibi pagus: 
Muta cum misso, fit fera grata cibo, 
Jam muta quatuor, tunc instrumenta videbis, 
Queis rabidis, eheu! funera mille cadunt. 
Inde soni tandem reliqui tres dummodo restantz 
Audiet hanc vocem saepe puella tua. a 
Diefer Erzähler nebſt dazu gehoͤrigem Kupfer wird alle 
Wochen in Breslau in der Barth⸗ und Hambergerſchen 
Buchhandlung in der goldnen Sonne auf dem Parade⸗ 
platz, der großen Waage gegenüber ausgegeben, u. 
E Uf auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 
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